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Kunst und Kultur 
Mit dem Begriff „Kultur“ verbindet man vieles: Ein Theaterbesuch ist Kultur, 
ebenso ein Bild an der Wand oder ein Buch. Aber auch in Zusammenhang mit 
Bevölkerungsgruppen spricht man von Kulturen oder auch beim Anbau von 
Pflanzen. Es gibt keine Abschliessende Definition von Kultur. Kultur hat 
verschiedene Aspekte, die sich gegenseitig beeinflussen.  

Arbeitsauftrag 1: 

Fülle die Lücken mit den entsprechenden Begriffen: 
geistige, Kultur, Natur, Manieren, Lateinischen, Literatur 
Das Wort Kultur kommt aus dem ____________________(cultus = Pflege). Bis ins 19. Jahrhundert wurde der 
Begriff „____________“ für die Feldbestellung in der Landwirtschaft verwendet. Will man den Kulturbegriff 
heute verständlich machen und den Begriff klar eingrenzen, so stellt man die Kultur der _________________ 
gegenüber. Damit gilt als Kultur alles, was der Mensch von sich aus verändert und hervorbringt, während der 
Begriff „Natur“ dasjenige bezeichnet, was von selbst ist, wie es ist. Kultur ist also der ________________ Teil 
menschlichen Schaffens. Kultur umfasst über Kunst und ___________________ hinaus auch Lebensformen, 
Formen des Zusammenlebens, Wertesysteme, Tradition und Überzeugungen. Wenn wir z.B. sagen, ein 
Mensch habe Kultur, so ist er meistens gebildet und hat gute ________________. Der Begriff Kultur ist 
insofern eng mit dem Begriff der Zivilisation verwandt. 

Arbeitsauftrag 2: 

Schreibe Beispiele hin (unterster Kasten)! 
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Arbeitsauftrag 3: 
a) Lies im Buch „Gesellschaft“ die Seiten 121 & 122! 

b) Beantworte die Fragen und finde das Lösungswort heraus! 

1) Was umfasst die Kultur? 

 B  Alle vom Menschen hergestellten Produkte. 

 U  Alle landwirtschaftlichen Produkt. 

 G  Alles auf dieser Erde. 

2) Welches ist kein Beispiel von Kultur? 

 E  Wissenschaft und Technik 

 R  Naturschauspiel 

 A  Sitten und Gebräuche 

3) Was ist ein Beispiel für geistige Kunst? 

 A  Ein Roman (Buch) 

 R  Eine Statue 

 P  Ein Bild (Malerei) 

4) Welches ist keine Kunstform? 

 U  Bildende Kunst 

 E  Darstellende Kunst 

 V  Eingebildete Kunst 

5) Um was geht es bei der bildenden Kunst? 

 O  Bildung (Wissen) 

 B  Malerei und Fotografie 

 S  Wissenschaft und Technik 

 

 

       Lösungswort:  
 

  

1 2 3 4 5 
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Friedrich Dürrenmatt 
Friedrich Dürrenmatt wurde am 05. Januar 1921 in Konolfingen (Schweiz, bei Bern) als Sohn des 
protestantischen Pfarrers Reinhold Dürrenmatt und dessen Ehefrau Hulda (geb. Zimmermann) geboren. 
Er gehörte zu den sogenannten Doppelbegabungen: Literatur und Malerei. Auch sonst war er vielfältig 
interessiert, so studierte er nach seinem Abitur im Jahre 1941 Philosophie, Germanistik und 
naturwissenschaftliche Fächer an den Universitäten in Bern und Zürich. Mit Theologie kam Dürrenmatt 
schon im Pfarrhaus des Vaters in Berührung. 1946 heiratete er die Schauspielerin Lotti Geißler, mit der er 
drei Kinder bekam: Peter, Barbara und Ruth. Nach dem Tod von Lotti heiratete er im Jahre 1984 die 
Journalistin, Schauspielerin und Regisseurin Charlotte Kerr. Dürrenmatt war anfangs unentschlossen, ob er 
lieber Maler oder Schriftsteller werden sollte und versuchte sein Glück mit dem Schreiben. Seine ersten 
literarischen Versuche fanden jedoch nicht den erhofften Anklang und so waren die ersten Jahre als freier 
Schriftsteller für Dürrenmatt sehr schwierig. Zwischendurch arbeitete er immer wieder auch als Zeichner und 
Grafiker, um seinen Lebensunterhalt aufzubessern. 
Erste Erfolge konnte Dürrenmatt mit seinem Kriminalroman „Der Richter und sein Henker“ sowie der 
Komödie „Die Ehe des Herrn Mississippi“ verzeichnen, welche 1952 auf deutschen Bühnen aufgeführt 
wurde. Finanzielle Unabhängigkeit und Weltruhm erzielte er 1956 mit seiner Komödie „Der Besuch der alten 
Dame“. Sechs Jahre später folgte der zweite Welterfolg mit einer weiteren Komödie: „Die Physiker“. Das 
Theaterstück „Der Meteor“ gilt als das persönlichste Stück Dürrenmatts – dieses verhalf ihm 1966 zum 
dritten (und letzten) Welterfolg. In regelmäßigen Abständen veröffentlichte Dürrenmatt Romane und 
Komödien und wurde so zu einem der populärsten Schriftsteller der Moderne, der im Laufe seines Lebens 
viele Auszeichnungen erhielt. Am 14. Dezember 1990 starb Friedrich Dürrenmatt im Alter von 69 Jahren. 

Arbeitsauftrag 4: 

Vervollständige den Steckbrief zu Friedrich Dürrenmatts Leben! 

 Geburtsdatum:  

 Geburtsort:  

 Name Eltern: 

 Beruf Vater: 

 Studierte Fächer: 

 Zivilstand: 

 Kinder: 

 Bedeutende Werke: 

 Weitere Begabung: 

 Todesdatum: 
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Arbeitsauftrag 5: 
Schreibe zu den Bildern, was passiert! 
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